
Die Folgen des Meeresspiegelanstiegs und der 

Sandgewinnung: Erkenntnisse aus der Küstenforschung in 

Bangladesch 

 

In einem im Oktober 2024 veröffentlichten Artikel der lokalen Zeitung Sonali Sandwip wird ein 

Forschungsteam vorgestellt, das die Insel Sandwip in Bangladesch besucht hat, um die Auswirkungen 

des Meeresspiegelanstiegs und der Sandentnahme aus Küstengebieten zu analysieren. Der Artikel 

mit dem Titel „Forschungsteam in Sandwip untersucht die Auswirkungen des steigenden 

Meeresspiegels und der Sandgewinnung an den Küsten von Bangladesch“ behandelt ein 

drängendes Problem, das sowohl Umweltschützer als auch lokale Gemeinschaften betrifft. 

 

 
Originalbeitrag zur Forschung über den Meeresspiegelanstieg und Sandgewinnung in Sandwip, veröffentlicht in 

Sonali Sandwip (Oktober 2024) 

Die Forschung untersucht die ökologischen und sozialen Folgen dieser Phänomene, mit einem 

besonderen Fokus auf die Fragilität des Ökosystems von Sandwip. Die illegale Sandgewinnung 

verstärkt die Küstenerosion und stellt eine ernsthafte Bedrohung für die Region dar. Der Artikel hebt 

hervor, dass der großflächige illegale Sandabbau erhebliche Umweltschäden verursacht hat, was die 

Behörden veranlasste, mehrere Klagen gegen die Verantwortlichen einzureichen. Trotz der 

Bemühungen, den Sandabbau zu stoppen, hat die lokale Verwaltung weiterhin Schwierigkeiten, die 

Vorschriften durchzusetzen. Umweltfachleute und das Forschungsteam warnen, dass die 



fortdauernde illegale Sandgewinnung irreparable Schäden verursachen könnte. Dazu gehören 

verstärkte Erosion, Landverlust und die Zerstörung der Lebensgrundlagen lokaler Gemeinschaften, 

insbesondere für Fischer, die auf die Küstengewässer angewiesen sind.  

Der Artikel hebt die weitreichenden Folgen dieser Probleme hervor. Durch den Anstieg des 

Meeresspiegels infolge des Klimawandels werden Küstenregionen wie Sandwip immer anfälliger. 

Natürliche und menschliche Faktoren verstärken diese Gefahren zusätzlich. Die Forscher betonen, 

dass die Region ohne sofortige Maßnahmen und die Entwicklung nachhaltiger 

Küstenbewirtschaftungspraktiken noch größeren Risiken ausgesetzt sein wird. 

Der Artikel von Sonali Sandwip betont, wie wichtig die Zusammenarbeit zwischen lokalen Behörden, 

Umweltorganisationen und Gemeinden ist, um die aktuellen Herausforderungen zu meistern. Die 

Forscher heben hervor, dass wir ausgewogene Ansätze benötigen, um die Umwelt zu schützen und 

gleichzeitig die Bedürfnisse der Menschen zu berücksichtigen. Ein nachhaltiges Management von 

Ressourcen sowie eine strengere Durchsetzung von Vorschriften sind entscheidend für den Erhalt der 

Küstengebiete Bangladeschs, einschließlich der von Sandwip.  

Diese wichtige Studie erinnert uns daran, dass es unerlässlich ist, ein Gleichgewicht zwischen 

ökologischer Nachhaltigkeit und den Lebensgrundlagen derjenigen zu finden, die auf die natürlichen 

Ressourcen der Küstengebiete angewiesen sind. 

 

Forschung in Sandwip: Klimawandel und Küstenabbau im Fokus 

Ein Forschungsteam im küstennahen Unterbezirk Sandwip, Bangladesch, untersucht die Folgen 

steigender Meeresoberflächentemperaturen und der Sandgewinnung an der Küste. Die 

Wissenschaftler Enam, Saifeen Ali, Kashefia Awal Mim und Mohammad Moyazzem konzentrieren 

sich dabei besonders auf die Auswirkungen für die lokalen Fischer. 

Die Studie berücksichtigt Meinungen aus verschiedenen Sektoren und Unterkünften. 

Überraschenderweise stufen viele Befragte die Probleme durch den Abbau von Küstenressourcen als 

noch dringlicher ein als andere Herausforderungen. Die Folgen sind weitreichend: 

• Beeinträchtigung der Fischerei 

• Schäden an der Infrastruktur 

• Langfristige negative Auswirkungen auf küstennahe Gebiete 

Feldbeobachtungen bestätigen den direkten Einfluss dieser Aktivitäten auf die Lebensqualität der 

Fischer. Gespräche mit Anwohnern offenbaren besorgniserregende Entwicklungen: 

• Verlust von Einkommensmöglichkeiten 

• Abnehmende Wassertiefe in Küstennähe 

• Zerstörung der marinen Artenvielfalt 

Die nächste Forschungsphase, basierend auf Expertenkonsultationen landesweiter Universitäten, ist 

noch im Gange. Dennoch zeichnen sich klare Handlungsempfehlungen ab: 

1. Sofortiger Stopp der Ressourcengewinnung an der Küste 

2. Strenge Überwachung der Situation durch die Regierung 

Die Forscher warnen: Ohne entschiedenes Handeln drohen Umwelt und Bevölkerung in den 

Küstenregionen schwerwiegende Konsequenzen. 


